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Stetiger Wandel
Mit neuem Leitbild und der Vision eines modernen 
Dienstleistungsunternehmens rüstet sich auch der  
Landeskontrollverband NRW für die Zukunft. 

Wie sich die Landwirtschaft 
verändert, beeinflusst auch 
ihre Organisationen. Der 

Landeskontrollverband NRW (LKV) 
hat sich jetzt ein neues Leitbild ge-
geben und dazu eine „Vision 2025“ 
formuliert, die als Richtschnur für 
die Zukunft gelten soll. Darin heißt 
es: „Wir sind ein modernes, inno-
vatives, flexibles, kundenorien-
tiertes Dienstleistungsunterneh-
men rund um Milch und Tier.“

Offen für Kooperation
Bei der Vertreterversammlung des 
LKV am Dienstag der vergangenen 
Woche legte Johannes Deselaers 
als Vorsitzender des Verbandes 
den Entwurf des Leitbildes zur 
Beschlussfassung vor. Die Dele- 
gierten setzten dann mit ihrer Zu- 
stimmung den formalen Start- 
punkt. 
Die Arbeitsgebiete des LKV sollen 
sich dabei nicht wesentlich än-
dern: Datenerfassung und -analy-
se, Milchanalytik sowie Dienst-
leistung rund um die Tierkenn-
zeichnung stehen im Zentrum. 
Außerdem wird ausdrücklich die 
Bereitschaft zu Kooperation und 
Partnerschaften erklärt. Ein gutes 
Vorbild dafür ist die Gründung des 
Instituts für Milchuntersuchung in 
Verden 2014, gemeinsam mit den 

Kollegen vom Milchkontrollver-
band Elbe-Weser (Niedersachsen). 
Die gründliche Auseinanderset-
zung mit den eigenen Zielen und 
Entwicklungsmöglichkeiten hat 
natürlich auch mit dem weiter fort-
schreitenden Strukturwandel zu 
tun. Für 2025 rechnet der LKV nur 
noch mit etwa 2400 Mitgliedsbe-
triebenundvielleicht275 000Kon-
trollkühen. 
Wichtigstes Geschäftsfeld ist und 
bleibt die Milchleistungsprüfung 
(MLP). Damit erzielt der Verband 
fast zwei Drittel seiner Einnah-
men. Im Oktober des vergangenen 
Jahres waren der MLP knapp 
3800 Betriebe angeschlossen mit
zusammen 357 000 Kühen. Da­
raus, so Geschäftsführer Dr. Ru-
dolf Schmidt, leitet sich eine 
durchschnittliche Herdengröße 
von fast 95 Kühen ab. Die Hälfte
der Mitglieder setzt auf die Stan-
dardkontrolle, ein gutes Viertel 
auf die Wechselkontrolle und 
knapp 10 % auf die Besitzerkont-
rolle. Immerhin fast 15%der Her-
den werden jetzt mit einem auto-
matischen Melksystem gemolken. 
Leistungsmäßig hat das Kontroll-
jahr 2017/18 mit einem Zuwachs 
von durchschnittlich 316 kg auf
jetzt 9293 kg pro Kuh und Jahr 
wieder einen Sprung gebracht. 
Besonders fleißig waren die Kü- 

he im Kreis Recklinghausen mit 
10 280 kg im Mittel.

Guter Hygienestatus
Die Qualität der angelieferten 
Rohmilch liegt weiter auf einem 
sehr hohen Niveau. Im Auftrag der 
Molkereien untersucht der LKV 
ganz aktuell die Anlieferungs-
milch von 2470 Betrieben. Die Er-
gebnisse des vergangenen Kont-
rolljahres: Nur 1,29 % der Milch
rutschten aufgrund einer zu hohen 
Keimbelastung in Güteklasse 2,
der durchschnittliche Keimgehalt 
lag bei 19 000 Keimen.
Beim Zellgehalt wurde das bis- 
herige Bestergebnis des Vorjah- 
res nicht gehalten: Hier wurden 
1,04 % in Güteklasse 2 eingeord-

net, der durchschnittliche 
Zellgehalt lag bei 198  000/
ml. Hemmstoffpositiv wa-
ren 0,04%aller Proben, al-
so 4 von jeweils 10  000. 
Eigene wirtschaftliche In-
teressen im Sinne von Ge-
winnerzielung verfolgt der 
LKV nicht. Trotzdem muss 
der Verband natürlich se-
hen, dass er kostende-
ckend arbeitet und ent-
wicklungsfähig bleibt. Im 
vergangenen Jahr erzielte 
der LKV einen Jahresüber-
schuss von rund 15 000 €,
wobei gleichzeitig ein Teil 
der Rückstellungen auf-
gelöst worden ist. Wegen 
der um 500 000 € ver­
kürzten Bilanz erreicht 
das Eigenkapital jetzt eine 
noch höhere Quote von 
88 % der Bilanzsumme
(13,25 Mio. €).
Die Zahl der Beschäftigten 

ging weiter zurück auf 268. Für 
2019 sieht der Haushaltsvoran-
schlag ein ausgeglichenes Jahres-
ergebnis vor. Jahresrechnung und 
Voranschlag wurden von den Ver-
tretern so gebilligt. 

Rudolf Schmidt geht
Für Geschäftsführer Dr. Rudolf
Schmidt war es die letzte Vertreter-
versammlung. Der Diplom-Agrar-
ingenieur verlässt den Verband im 
Januar des kommenden Jahres und 
wird sich dann ganz auf seine Tä-
tigkeit bei der Landesvereinigung 
der Milchwirtschaft konzentrie-
ren, die ebenfalls am Krefelder Sitz 
des Kontrollverbandes beheimatet 
ist und eng mit dem LKV zusam-
menarbeitet.  ri

Dr. Rudolf Schmidt (links) und Johannes  
Deselaers wollen dafür sorgen, dass der LKV im 
Sinne der Mitglieder wettbewerbsfähig bleibt.
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Den Wert deutschen Geflügels zeigen
Deutschlands Geflügelfleischer-
zeugung reicht nun auch bei den 
Hähnchen nicht mehr aus, um 
den eigenen Bedarf zu decken. In 
der Folge kommen Billigimporte 
hier auf den Markt. Dies gefähr-
det die Zukunft hiesiger Betriebe. 
Gleichzeitig müssen sich die Ge-
flügelhalter unzähligen Heraus-
forderungen stellen. 

Friedrich-Otto Ripke, Vorsitzen-
der der Niedersächsischen Geflü-
gelwirtschaft, sieht 2019 als 
„Schicksalsjahr“ für die Landwir-
te. „Erkenntnisse aus der Wissen-
schaft und Praxis müssen von der 
Politik anerkannt werden“, forder-
te er auf der Mitgliederversamm-
lung in Visbek in der vergangenen 
Woche. Die Geflügelwirtschaft ha-

be auf vielen Ebenen Verbesserun-
gen erzielt, nun sei dringend eine 
Gegenleistung erforderlich. Ripke 
setzt vor allem auf die Nationale 
Nutztierstrategie. Der vom Bund 

geförderte Bau von „Ställen der 
Zukunft“ in MuD-Praxisbetrieben 
und von „Experimentierställen“ in 
öffentlichen Einrichtungen und 
Hochschulen sei ein wichtiger 

Schritt zur Zukunftssicherung. Die 
Geflügelwirtschaft möchte zudem 
das angedachte Bundeskompe-
tenzzentrum für Geflügel nach 
Niedersachsen holen. Nötig sei zu-
dem der Neu- und Umbau von 
Ställen. Damit Tierwohl und Emis-
sionsschutz nicht kollidieren, ist 
eine Öffnungsklausel wichtig, so 
Ripke. Messprogramme in Wissen-
schaft und Praxis für Ammoniak, 
Geruch und Bioaerosole müssten 
in bundeseinheitlichen Vorgaben 
für Bau- und Betriebsgenehmigun-
gen münden. 
Nur eine Herkunftskennzeichnung 
könne Verbraucher zum Kauf teu-
rerer, einheimischer Lebensmittel 
animieren, machte Ripke deutlich. 
Hier sieht er die Bundesregierung 
in der Pflicht, Richtwerte für Preis-

Friedrich-Otto Ripke 
(links) begrüßte als 
Referenten auf der 
Mitgliederversamm-
lung der Niedersäch-
sischen Geflügelwirt-
schaft Dr. Kirsten 
Kemmerling und Prof. 
Michael Schmitz.
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